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1348 DIE BERNER WOCHÉ

DER REDAK T I 0 N

Herr M. in Z. fragt: Wir haben uns dar-
über gestritten, woher die Baumwolle
komme. Ein Herr behauptet, sie sei eine
« Indianerpflanze », wie Mais, Tabak und
Kartoffeln und von Amerika her zu uns
gekommen.

Antwort: Nein, dorther kommt die
Baumwolle nicht, wenn sie auch heute
auf den westindischen Inseln und im Sü-
den der USA viel gepflanzt wird. Ihre
Heimat ist Asien, und die beste Sorte
scheint auch heute noch in Britisch-Ost-
indien zu wachsen. Ihre Kultur ist uralt.

Die Chinesen beziehen das Rohprodukt
aus dem Süden Asiens und verarbeiten es
zu feinsten Geweben. Bekanntlich kennt
man in China ausser seidenen überhaupt
nur baumwollene Gewänder. Um warm zu
haben, zieht ein Chinese wirklich « sieben
Gilets » übereinander an, und die Chinesin
desgleichen. Die Temperatur wird gewis-
sermassen nach « Jacken » gemessen. Wenn
es « fünf Jacken kalt » geworden, ist es
wohl Winter! Die Sitte, sich je nach der
Zimmerwärme mehr oder weniger Pullo-
ver oder Jacketts anzuziehen, bildete sich
bei uns erst allmählich aus. Wer sich auf
vierzig Jahre zurück erinnert, weiss, dass
es damals noch nichts dergleichen gab.
Feste « Klüfte » für Mann und Frau, nach
den ausgestorbenen Trachten immer noch
Blousen, bis ans Kinn zugeknöpft, und man
steckte « auf Gedeih und Verderb » darin
und musste sich wohl oder übel leiden,
wenn man fror oder in Dampf aufzugehen
drohte. Am Ganges und in China können
wir sicher noch allerlei lernen!

micn wenaen,
bekommen?

Antwort: Schicken Sie einfach eine Post-
karte mit Antwort an Kinderhilfe des
Schweizerischen Roten Kreuzes, Abteilung
Kinderunterbringung, Effingerstrasse 10
Tel. 3 24 22, Bern. Von dort erhalten Sie
umgehend Bescheid.

Frl. X in Y. fragt: Was muss ich gegen
rasche Ermüdung beim Nähen tun? Ich
frage nicht nur meinetwegen. Alle Frauen
die ich kenne, haben mir gestanden, dass
es ihnen gleich ergeht.

Antwort: Wenn Sie keine allzupuritani-
sehe Mutter haben, verschaffen Sie sich
einen tiefen Stuhl mit guter Rückenlehne,
und dann lehnen Sie den Rücken an. Das
wird helfen. Sollten Sie bemerken, dass

darunter Ihr Eifer leidet, dann « klepfen »

Sie ihren Eifer gesondert auf. Es ist
übrigens die Frage, ob dies der Fall sein
wird.

85. Herr Krauseminze rang und rüttelte,
krümmte sich und zappelte mit Armen
und Beinen. Während all dieser Zeit hatte
er eine schöne Aussicht auf den Gefäng-
nishof, der von einer Mauer umgeben war,
Dann kam plötzlich ein grosser Hund um
die Ecke gerannt, der wütend zu bellen
anfing.

87. Inzwischen hatten auch andere den

Lärm gehört. Ein Gefängniswärter rannte

nach Herrn Krauseminzens Zelle und riss

die Tür auf Au! Zugleich bekam er die

schwere Bank, die ja immer noch gegen

die Tür gelehnt stand, auf die nackten

Zehen... Und — au! im folgenden Augen-

blick trat er mit dem nackten Fuss in die

Scherben des Wasserkrugs!
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86. Was Herr Krauseminze befürchtete,
geschah. Das Gebell lockte einen Poli-
zisten herbei. «Zurück!» brüllte dieser. Ja,
das war aber leichter gesagt als getan!
Dann fasste der Polizist Herrn Krause-
minze an den Armen und fing an, daran
zu ziehen; ja, schliesslich hing er mit
seinem ganzen Gewicht daran!

88. Im Nu aber hatte er Herrn Krause-
minze bei den Beinen gefasst und fing
an, daran zu ziehen, während sein Kol-
lege draussen in entgegengesetzter Rieh-
tung zog. Herr Krauseminze brüllte ver-
zweifelt: «Hört auf! Hört auf! Ihr werdet
mich vierteilen! Ich sterbe!»

89. Aber der Gefängniswärter gab
nicht nach und ebensowenig sein Kollege.
Beide zogen wie um die Wette. Sodann
fühlte Herr Krauseminze, wie ihm die
Schuhe, an denen der Wärter, zog, allmäh-
lieh von den Füssen glitten und trotz all
seinem Elend konnte er sich des heim-
liehen Grinsens nicht erwehren. Und
wahrhaftig — flupps! — da flogen die
Schuhe aus und der Wärter rollte damit
zu Boden.

90. Dadurch, dass von hinten plot

nicht mehr gezogen wurde, futsenre n
Krauseminze mit grosser Fahrt zum

sterloch hinaus; er war mit einem

befreit. Der Polizist, der draussen zog,

ebenfalls zu Boden und da er no

Herrn Krauseminzens Hände vî-nhaten-
machten die zwei die schönste Ak

nummer, die sich denken lasst.
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Herr M. in 2. krsgt: Vtir bsbsn uns âsr-
über gestritten, wobsr die Rsumwolls
komme. Rin Herr dsbsuptet, sis sei sine
-< InâisnsrpklsnTs », wie Msis, kksbsk und
Ksrtokksln unâ von Xmsriks ber Tu uns
gekommen.

^intrvort.â Kein, âortbsr kommt die
Rsumwolls nickt, wenn sis sucb beute
sut ben westinâiscbsn Insein und im Sü-
den der OLH. viel gspklsnTt wird. Ikrs
Heimst ist Xsien, unâ âie bests Sorte
scbsint sucb beute nocb in Rritiscb-Ost-
indien Tu wscbsen. Ikrs Cultur ist ursit.

Ois Lkinsssn belieben âss Rokproâukt
sus âsm Sûâsn Asiens unâ vsrsrbsiìsn es
su Isinstsn Oswsbsn. Rsksnntlicb kennt
msn in Lbins susssr ssiâsnsn übsrbsupt
nur bsumwollsns Osv/snâer. Om v/srm su
bsbsn, siebt sin Obinsss wirklicb « sieben
Qilsts » ûbsrsinsnâsr sn> unâ âie Lbinssin
âssglsicbsn, Ois Temperatur wird gsv/is-
sermssssn nseb « Iscksn » gemessen. t/Vsnn
es « künl .Iscken ksit » geworden, ist es
wobl V/intsr! vis Sitte, sicb je nscb âsr
Oimmsrwsrms msbr oâer weniger Rullo-
ver oâer âsckstts snsusisben, biiâsts sicb
bei uns erst sllmsblieb sus. IVer sicb suk
visrsig .Isbre surück erinnert, weiss, âsss
es âsmsls nocb nicbts âsrglsicbsn gsb.
veste « Kiükte » lür KIsnn unâ vrsu, nscb
âen susgsstorbsnsn Irscbten immer nocb
Rloussn, bis sns Kinn sugsknäplt, unâ msn
steckte -- sut Qsâsib unâ Verderb » àsrin
unâ musste sicb wobl oâer übel Isiâsn,
wenn msn kror oâer in vsmpk suksugeben
ârobts. Xm Osngss unâ in Obins können
wir sicker nocb siisrisi lernen!

rnicn 'vvenaen,
bekommen?

àtrvort.- Scbieken Lis einksck sine ?ozt-
ksrìs mit Antwort sn Kinâsrbilke
Sckwsissriscksn Roten Krsusss, àìeiluns
Kinâsruntsrbringung, Okkingsrstrssse U
?sl. 3 24 22, Rsrn. Von âort srksiten 8K
umgebsnâ Lsscbsiâ.

vrl. X in V. krsgti tVss muss ick MMn
rsscks Rrmüdung beim Ksksn tun? Ich
trsge nickt nur meinetwegen. Xlle Orsucn
âie ick kenne, bsdsn mir gsstsnâen, âzzz
es ibnsn gieicb ergebt.

^.ntrvort.- Vtsnn Sie keine silTupuriìà-
scbe Muttsr ksbsn, vsrscbskken Sie sich
einen tisksn StukI mit guter Rückenlekne
unâ âsnn isknsn Sie äsn Rücken sn. vss
wirâ keilen. Sollten Sie bemerken, àâsruntsr Ibr Oiksr isiâst, âsnn « klsxksn -
Sie ibrsn Oiler gssonâsrt suk. Os ist
übrigens âie vrsgs, ob dies âsr vsll sein
wirâ.

8S. Herr Krauseminze rang unâ rüttelte,
krümmte sicb unâ Tsppslts mit Xrmsn
unâ Reinen. IVskrsnd sll âisssr Oeit batts
er eins scböns Xussickt suk äsn Osksng-
niskol, âsr von einer Mauer umgeben wsr,
Osnn ksm plütTlicb sin grosser Kund um
âie Reks gerannt, âsr wütsnä Tu bsiisn
snling.

87. InTwiscksn batten suck snâsrs âen

Osrm gekört. Rin Osksngniswsrtsr rsnnte

nscb Herrn KrsuseminTSNs Reils unâ riss

âie vür suk... Xu! Rugisicb beksm er âie

scbwsre Rsnk, âie ja immer nock gegen

âie 1°ür gelsknì stsnâ, suk âie nsekten

Reben... Onâ— su! im koigsnâen àgen-
dlià trst er niit Äein nackten ^uss m âie

Lcbsrbsn âes Vlssserkrugs!

Kmloksn Krsussmin2E kommt sinsr ^rdsoliskt
von (Z. ^otmsn
dlaoììârucîk vsrbotsn
14. ?ortsst2unF

86. IVss Herr KrsuseminTS bskürcbtsts,
gsscbsk. Oss Osbell iockìs einen Roli-
listen bsrbsi. -Zurück!» brüiits âisssr. âs,
âss wsr sbsr ieicbìsr gesagt sis getsn!
Osnn kssste âsr Polizist Herrn Krsuse-
minTe sn âen Xrmsn unâ king sn, âsrsn
TU Tisbsn; ja, scbiisssiick King er mit
seinem ganzen Oswickt âsrsn!

88. Im Ku sber bstts er Herrn Krsuss-
min2E bei äsn Reinen gskssst unâ king
sn, âsrsn TU Tisbsn, wskrsnd sein Koi-
legs ârsussen in entgegengesetzter Ricb-
tung Tog. Herr Krauseminze brüiits vsr-
Twsikslt: --Kört suk! Kört suk! Ibr werdet
micb vierteilen! Ick sterbe!»

89. ábsr âsr Osksngniswsrtsr gsb
nickt nscb und ebensowenig sein Kollegs.
Rsiâs Togen wie um die Visite. Soâsnn
kükite Herr Krauseminze, wie ibm die
Lcbubs, sn denen der V/srtsr Tog, sllmsb-
licb von äsn Rüsssn glitten und trà sli
seinem Rlsnâ konnte sr sieb des beim-
lieben «Srinssns nickt srwsbrsn. Onâ
wsbrbsktig — kiupps! — äs klogsn die
Scbubs aus und der tVsrter rollte dsmit
Tu Roden.

90. Osâurcb, âsss von ^ntsn plot

nickt msbr gsTogsn wurde, rutscnrs n
KrsuseminTS mit grosser vskrt
stsrloeb binsus; er wsr mit «new ^
dskrsit. vsr Roli-üst, der ârsussen Mg,

^

ebsnkslls TU Roden und äs sr no
.^islt,

Herrn KrsussminTsns
mscbtsn die Twsi die scbönsts Xk

nummsr, die sicb denken lssst.
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